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(54) TRAGBARES ARBEITSGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein tragbares Arbeitsgerät,
umfassend ein Gehäuse (2), wobei sich das Gehäuse
(2) entlang seiner Längsachse (10) von einem hinteren
Ende (3) bis zu einem vorderen Ende (4) erstreckt, ein
Werkzeug (9), wobei das Werkzeug (9) an dem vorderen
Ende (4) des Gehäuses (2) angeordnet ist, einen im Ge-
häuse (2) zwischen dem hinteren Ende (3) und dem vor-
deren Ende (4) angeordneten Antriebsmotor (5) zum An-
trieb des Werkzeuges (9), drei aufeinander folgende, sich
entlang der Längsachse (10) des Gehäuses (2) erstre-
ckende Abschnitte (11, 12, 13), wobei sich der erste Ab-
schnitt (11) des Arbeitsgerätes (1) vom vorderen Ende

(4) des Gehäuses (2) bis zum zweiten Abschnitt (12) er-
streckt, wobei sich der zweite Abschnitt (12) des Arbeits-
gerätes (1) vom ersten Abschnitt (11) bis zum dritten Ab-
schnitt (13) erstreckt und wobei sich der dritte Abschnitt
(13) des Arbeitsgerätes (1) vom zweiten Abschnitt (12)
bis zum hinteren Ende (3) des Gehäuses (2) erstreckt.
Der zweite Abschnitt (12) weist eine gegenüber den an-
deren beiden Abschnitten (11, 13) erhöhte Elastizität auf
und ist derart ausgebildet, dass der zweite Abschnitt (12)
als Federelement wirkend die anderen beiden Abschnitte
(11, 13) miteinander koppelt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein tragbares Arbeitsgerät
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Wenn ein tragbares Arbeitsgerät nach dem
Stand der Technik aus einer bereits relativ geringen Fall-
höhe auf den Boden fällt, kann es zu ernsthaften Beschä-
digungen des Gehäuses kommen. Auch im Betrieb des
Arbeitsgeräts kann das Gehäuse starken Belastungen
ausgesetzt sein, die das Gehäuse beschädigen können.
Dies gilt beispielsweise für Hochentaster, deren Gehäu-
se aufgrund der großen möglichen Hebelwirkung, die
durch den Schaft auf das Gehäuse wirken kann, einer
großen Belastung ausgesetzt sein können.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
tragbares Arbeitsgerät derart weiterzubilden, dass die
Wahrscheinlichkeit einer Beschädigung des Gehäuses
bei großer Belastung oder einem Sturz minimiert ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein tragbares Ar-
beitsgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß weist der zweite Abschnitt
des Arbeitsgeräts eine gegenüber den anderen beiden
Abschnitten erhöhte Elastizität auf. Der zweite Abschnitt
des Arbeitsgeräts ist derart ausgebildet, dass der zweite
Abschnitt als Federelement wirkend den ersten Abschnitt
des Arbeitsgeräts mit dem zweiten Abschnitt des Arbeits-
geräts koppelt. Insbesondere ist die Nachgiebigkeit des
zweiten Abschnitts gegenüber den beiden anderen Ab-
schnitten erhöht. Durch die erfindungsgemäße Gestal-
tung des Arbeitsgeräts kann das Arbeitsgerät Belastun-
gen und Erschütterungen so aufnehmen, dass das Ge-
häuse unbeschädigt bleibt. Bei einer solchen Belastung
oder Erschütterung kann der erste Abschnitt gegenüber
dem dritten Abschnitt gekoppelt durch den zweiten Ab-
schnitt schwingen. Die erhöhte Elastizität des zweiten
Abschnitts ermöglicht außerdem eine Relativbewegung
des ersten Abschnitts und des dritten Abschnitts gegen-
einander. Bei einer großen Belastung des Arbeitsgeräts
während der Nutzung ist eine Beschädigung des Gehäu-
ses durch einen spannungsbedingten Riss im Gehäuse
vermieden. Das Gehäuse kann im Bereich des zweiten
Abschnitts einer Belastung oder einer bei Einsatz des
Arbeitsgeräts wirkenden Kraft nachgeben, ohne dass
das Gehäuse dabei bricht. Dies gilt insbesondere für als
Hochentaster ausgebildete tragbare Arbeitsgeräte, bei
denen durch den langen Schaft ein großer Hebelweg zur
Verfügung steht, über den eine große Kraft auf das Ge-
häuse übertragen werden kann. Auch große Schwenk-
bewegungen, die durch Bewegungen des Schafts und
deren Übertragung in große Höhe auf das Gehäuse wir-
ken können, können durch den elastischen zweiten Ab-
schnitt des Arbeitsgeräts abgefangen werden.
[0006] Das Gehäuse weist eine sich vom hinteren En-
de des Gehäuses bis zum vorderen Ende des Gehäuses
erstreckende Gesamtlänge auf. Die Gesamtlänge ist
zweckmäßig in Richtung der Längsachse des Gehäuses
gemessen. Der zweite Abschnitt des Arbeitsgeräts weist
eine Länge auf. Die Länge des zweiten Abschnitts des

Arbeitsgeräts wird auch als zweite Länge bezeichnet.
Zweckmäßig ist die Länge des zweiten Abschnitts in
Richtung der Längsachse des Gehäuses gemessen. Die
Länge des zweiten Abschnitts des Arbeitsgeräts ent-
spricht insbesondere dem in Richtung der Längsachse
des Gehäuses gemessenen Abstand des ersten Ab-
schnitts des Arbeitsgeräts von dem dritten Abschnitt des
Arbeitsgeräts. Vorteilhaft beträgt die Länge des zweiten
Abschnitts des Arbeitsgeräts mindestens 10% der Ge-
samtlänge des Gehäuses. Insbesondere beträgt die Län-
ge des zweiten Abschnitts des Gehäuses mindestens
15% der Gesamtlänge des Gehäuses des Arbeitsgeräts.
Insbesondere beträgt die Länge des zweiten Abschnitts
des Arbeitsgeräts in etwa 20% der Gesamtlänge des Ge-
häuses. Dadurch sind Relativbewegungen des ersten
Abschnitts gegenüber dem dritten Abschnitt in Richtung
der Längsachse des Gehäuses gut möglich. Der Bereich
mit erhöhter Elastizität, der sich im zweiten Abschnitt des
Arbeitsgeräts in Richtung der Längsachse erstreckt, ist
groß genug, um eine solche Relativbewegung zuzulas-
sen. Das Arbeitsgerät ist dadurch ausreichend vor einem
Bruch des Gehäuses geschützt.
[0007] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung be-
trägt die Länge des zweiten Abschnitts des Arbeitsgeräts
höchstens 50% der Gesamtlänge des Gehäuses. Insbe-
sondere beträgt die Länge des zweiten Abschnitts des
Arbeitsgeräts höchstens 35% der Gesamtlänge des Ge-
häuses. Insbesondere beträgt die Länge des zweiten Ab-
schnitts des Arbeitsgeräts höchstens 25% der Gesamt-
länge des Gehäuses. Dadurch ist eine ausreichende
Führungssteifigkeit des Arbeitsgeräts gegeben. Da-
durch, dass die Länge des zweiten Abschnitts, in dem
die Elastizität erhöht ist, durch einen der genannten
Höchstwerte begrenzt ist, kann das Arbeitsgerät mit einer
ausreichenden Führungssteifigkeit ausgebildet sein.
Das Arbeitsgerät und insbesondere das Gehäuse folgen
vom Benutzer auf das Arbeitsgerät übertragenen Füh-
rungsbewegungen in hinreichendem Maß. Dadurch er-
gibt sich eine gute Kontrolle und Führung des Arbeitsge-
räts im Betrieb.
[0008] Insbesondere ist das Gehäuse entlang seiner
Längsachse zumindest im Bereich des zweiten Ab-
schnitts aus einem thermoplastischen Kunststoff gebil-
det. Zweckmäßig ist der thermoplastische Kunststoff un-
verstärkt durch Fasern oder Kugeln. Insbesondere ist der
thermoplastische Kunststoff nicht faser- oder kugelver-
stärkt. Vorzugsweise ist das Gehäuse entlang seiner
Längsachse vollständig aus einem thermoplastischen
Kunststoff, insbesondere aus einem durch Fasern oder
Kugeln unverstärkten thermoplastischen Kunststoff, ge-
bildet. Zweckmäßig ist das gesamte Gehäuse aus einem
thermoplastischen Kunststoff, insbesondere aus einem
thermoplastischen Kunststoff, der unverstärkt durch Fa-
sern oder Kugeln ist, gebildet. Dadurch kann die erhöhte
Elastizität des Arbeitsgeräts im zweiten Abschnitt ver-
wirklicht werden.
[0009] Vorteilhaft beträgt der Elastizitätsmodul des
thermoplastischen Kunststoffs höchstens 5000 N/mm2.
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Insbesondere beträgt der Elastizitätsmodul des thermo-
plastischen Kunststoffs höchstens 3000 N/mm2. Insbe-
sondere weist das Arbeitsgerät bezüglich der Längsach-
se des Gehäuses im zweiten Abschnitt des Arbeitsgeräts
nahezu ausschließlich, insbesondere zu einem Volu-
menanteil von mindesten 90 Vol.-% Materialien auf, die
einen Elastizitätsmodul von höchstens 5000 N/mm2, ins-
besondere von höchstens 3000 N/mm2 besitzen. Insbe-
sondere ist der erste Abschnitt mit dem dritten Abschnitt
im zweiten Abschnitt nicht mittels Bauteilen verbunden,
die die durch das Gehäuse allein im zweiten Abschnitt
bewirkte Steifigkeit in technisch relevanter Weise erhö-
hen. Zweckmäßig ist die Steifigkeit des Arbeitsgeräts im
zweiten Abschnitt nahezu ausschließlich durch das Ge-
häuse bestimmt. Insbesondere auch bei Relativbewe-
gungen von erstem Abschnitt und drittem Abschnitt zu-
einander ist die Steifigkeit des zweiten Abschnitts für sich
genommen technisch gesehen ausschließlich durch das
Gehäuse im zweiten Abschnitt bestimmt. Die Steifigkeit
des Gehäuses im zweiten Abschnitt ist insbesondere
ausschließlich durch die Form des Gehäuses und das
Material, aus dem das Gehäuse gebildet ist, bestimmt.
[0010] Zweckmäßig ist der thermoplastische Kunst-
stoff ein ABS (Acrylnitril-Butadien-Styrol)-Kunststoff. Ins-
besondere ist der thermoplastische Kunststoff ein ABS
(AcrylnitrilButadien-Styrol)/PA (Polyamid)-Kunststoff.
Ein AB S/PA-Kunststoff besteht aus einer Mischung ei-
nes ABS-Kunststoffs mit einem PA-Kunststoff. Insbeson-
dere ist der thermoplastische Kunststoff ein PA6-Kunst-
stoff Ein PA6-Kunststoff ist ein PA-Kunststoff vom Typ
6. Die Bezeichnung Typ 6 ist gemäß der DIN EN ISO
1043-1 zu verstehen. Insbesondere sind alle diese
Kunststofftypen unverstärkt, insbesondere unverstärkt
durch Fasern oder Kugeln. Es kann auch vorgesehen
sein, dass das Gehäuse im zweiten Abschnitt des Ar-
beitsgeräts in einem ersten Bereich aus einem ABS-
Kunststoff und in einem zweiten Bereich aus einem
ABB/PA-Kunststoff gebildet ist.
[0011] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
zur Erhöhung der Steifigkeit des ersten Abschnitts des
Arbeitsgeräts im ersten Abschnitt eine im Gehäuse an-
geordnete erste Versteifungseinheit vorgesehen. Da-
durch kann das Gehäuse im ersten Abschnitt und im
zweiten Abschnitt denselben Elastizitätsmodul aufwei-
sen und aus demselben Material gefertigt sein. Dadurch
ist die Herstellung des Gehäuses des Arbeitsgeräts er-
leichtert. Durch die erste Versteifungseinheit kann die
Steifigkeit im ersten Abschnitt auf einfache Weise erhöht
werden. Die geringere Elastizität im ersten Abschnitt des
Arbeitsgeräts wird dann durch die im Gehäuse angeord-
nete erste Versteifungseinheit bewirkt. Aufgrund des Zu-
sammenwirkens des Gehäuses und der ersten Verstei-
fungseinheit ist die Steifigkeit des Arbeitsgeräts im ersten
Abschnitt erhöht gegenüber der Steifigkeit des Arbeits-
geräts im zweiten Abschnitt.
[0012] Insbesondere ist der Antriebsmotor Teil der ers-
ten Versteifungseinheit. Vorteilhaft ist eine außenliegen-
de Umfangsfläche des Antriebsmotors Teil der ersten

Versteifungseinheit. Es kann auch vorgesehen sein,
dass die erste Versteifungseinheit vollständig durch den
Antriebsmotor gebildet ist. Dadurch kann ein Bauteil, das
ohnehin zur Konstruktion des Arbeitsgeräts benötigt
wird, eine weitere Funktion erfüllen. Zweckmäßig ist der
Antriebsmotor als Innenläufer ausgebildet. Dadurch ist
es möglich, die komplette Umfangsseite des Motors zur
Erhöhung der Steifigkeit zu nutzen. Insbesondere ist die
komplette Umfangsseite des Antriebsmotors Teil der ers-
ten Versteifungseinheit.
[0013] Zweckmäßig ist im ersten Abschnitt ein Struk-
turelement vorgesehen. Insbesondere ist das Strukture-
lement der ersten Versteifungseinheit zugeordnet. Ins-
besondere ist das Strukturelement Teil der ersten Ver-
steifungseinheit. Vorteilhaft ist der Antriebsmotor über
das Strukturelement im Gehäuse gehalten. Zweckmäßig
ist das Strukturelement zwischen dem Antriebsmotor
und dem Gehäuse angeordnet. Es kann vorgesehen
sein, dass das Strukturelement integraler Bestandteil
des Gehäuses ist.
[0014] Insbesondere ist das Strukturelement aus ei-
nem Material gebildet, das einen Elastizitätsmodul von
mehr als 5000 N/mm2 aufweist. Dadurch trägt das Struk-
turelement zur Erhöhung der Steifigkeit des Arbeitsge-
räts im ersten Abschnitt bei.
[0015] Vorteilhaft ist das Strukturelement aus einem
Metallwerkstoff gebildet. Der Metallwerkstoff ist insbe-
sondere eine Magnesiumlegierung. Das Strukturele-
ment kann auch aus einem glasfaserverstärktem, insbe-
sondere einem glasfaserverstärkten thermoplastischen
Kunststoff gebildet sein.
[0016] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
eine zweite Versteifungseinheit zur Erhöhung der Stei-
figkeit des dritten Abschnitts des Arbeitsgeräts vorgese-
hen. Insbesondere ist die zweite Versteifungseinheit im
dritten Abschnitt des Arbeitsgeräts im Gehäuse ange-
ordnet. Dadurch kann das Gehäuse im dritten Abschnitt
mit demselben Elastizitätsmodul wie im zweiten Ab-
schnitt ausgebildet sein. Dadurch kann für das Gehäuse
im zweiten Abschnitt und im dritten Abschnitt dasselbe
Material verwendet werden. Dadurch ist die Herstellung
des Gehäuses des Arbeitsgeräts erleichtert. Durch die
zweite Versteifungseinheit kann die Steifigkeit im dritten
Abschnitt auf einfache Weise erhöht werden.
[0017] Insbesondere weist das Arbeitsgerät einen
Schaft auf. Zweckmäßig ist der Schaft im dritten Ab-
schnitt des Arbeitsgeräts aufgenommen. Insbesondere
ist der Schaft in das Gehäuse aufgenommen. Vorteilhaft
ist der Schaft Teil der zweiten Versteifungseinheit. Da-
durch kann eine Erhöhung der Steifigkeit des dritten Ab-
schnitts des Arbeitsgeräts mittels des Schafts durch ein
Bauteil erreicht werden, das ohnehin bei der Konstruktion
des Arbeitsgeräts vorgesehen ist. Vorteilhaft ist der
Schaft der Schaft eines Hochentasters. Insbesondere ist
der Schaft durch ein Führungsrohr gebildet.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel ist im Folgenden an-
hand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:
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Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines tragba-
ren Arbeitsgeräts,

Fig. 2 eine Teilansicht auf eine Seite des Arbeitsge-
räts aus Fig. 1,

Fig. 3 eine Teilansicht auf eine Oberseite des Arbeits-
geräts aus Fig. 1,

Fig. 4 eine Schnittdarstellung eines Schnitts entlang
der in Fig. 3 eingezeichneten Schnittlinie IV-IV,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung eines Schnitts entlang
der in Fig. 3 dargestellten Schnittlinie V-V,

Fig. 6 eine Explosionsdarstellung einer ersten Ver-
steifungseinheit und eines Öl-systems des Ar-
beitsgeräts nach Fig. 1,

Fig. 7 eine Seitenansicht auf die Versteifungseinheit
und das Ölsystem aus Fig. 6 und

Fig. 8 eine Schnittdarstellung eines Schnitts entlang
der Schnittlinie VIII-VIII aus Fig. 7.

[0019] Fig. 1 zeigt ein Arbeitsgerät 1. Im Ausführungs-
beispiel ist das Arbeitsgerät 1 als Hochentaster ausge-
bildet. Es kann aber auch vorgesehen sein, dass es sich
bei dem Arbeitsgerät um jedes andere tragbare Arbeits-
gerät handelt. Beispielsweise kann das Arbeitsgerät
auch eine Motorkettensäge oder ein Gesteinsschneider
sein. Das Arbeitsgerät 1 ist tragbar. Das Arbeitsgerät 1
ist handgeführt.
[0020] Das Arbeitsgerät 1 weist ein Führungsrohr 7
auf. Das Führungsrohr 7 besitzt ein erstes Ende 21. Das
Führungsrohr 7 besitzt ein zweites Ende 22. Das Füh-
rungsrohr 7 trägt am zweiten Ende 22 ein Werkzeug 9.
Im Ausführungsbeispiel ist das Werkzeug 9 eine Säge-
kette. Es kann sich hierbei aber auch um jede andere Art
von Werkzeug handeln. Beispielsweise kann das Werk-
zeug auch ein Sägeblatt sein.
[0021] Das Werkzeug 9 wird von einem in Fig. 1 nicht
näher dargestellten Antriebsmotor 5 angetrieben. Der
Antriebsmotor 5 ist in einem Gehäuse 2 angeordnet. Das
Gehäuse 2 besitzt ein hinteres Ende 2. Das Gehäuse 2
besitzt ein vorderes Ende 4. Das hintere Ende 3 des Ge-
häuses 2 ist dem Führungsrohr 7 zugewandt. Das vor-
dere Ende 4 des Gehäuses 2 ist dem Führungsrohr 7
abgewandt. Das Gehäuse 2 besitzt eine Längsachse 10.
Das Gehäuse 2 erstreckt sich entlang der Längsachse
10 von dem hinteren Ende 3 bis zu dem vorderen Ende
4. Das Werkzeug 9 ist an dem vorderen Ende 4 des Ge-
häuses 2 angeordnet.
[0022] Der in Fig. 1 nicht näher dargestellte Antriebs-
motor 5 ist in dem Gehäuse 2 zwischen dem hinteren
Ende 3 und dem vorderen Ende 4 angeordnet. Im Aus-
führungsbeispiel ist der Antreibsmotor 5 ein Elektromo-
tor. Bei dem Antriebsmotor kann es sich jedoch auch um

einen Verbrennungsmotor handeln. Der Elektromotor
kann ein Gleichstrommotor in Form eines Kommutator-
motors sein. Bei dem Elektromotor kann es sich aber
auch um einen EC-Motor handeln. Der EC-Motor kann
beispielsweise ein Universalmotor, ein bürstenloser
Gleichstrommotor oder ein elektronisch kommutierter
Gleichstrommotor sein.
[0023] Das Gehäuse 2 stützt sich an seinem hinteren
Ende 3 an dem Führungsrohr 7 ab. Das Führungsrohr 7
ist mit seinem zweiten Ende 22 in das Gehäuse 2 ge-
steckt.
[0024] An dem ersten Ende 21 des Führungsrohrs 7
ist ein Aufnahmegehäuse 23 gehalten. Im Aufnahmege-
häuse 23 ist ein Akku angeordnet. Es kann auch eine
andere Art von Energiequelle angeordnet sein. Ebenso
kann vorgesehen sein, als Energiequelle ein stationäres
Versorgungsnetz zu nutzen. Welches über eine elektri-
sche Leitung mit dem Aufnahmegehäuse, insbesondere
mit einer darin aufgenommenen Steuerungselektronik
verbunden ist. Das erste Ende 21 des Führungsrohrs 7
ist in das Aufnahmegehäuse 23 gesteckt. Das Aufnah-
megehäuse 23 ist auf dem ersten Ende 21 des Führungs-
rohrs 7 befestigt. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist
im Bereich des ersten Endes 21 des Führungsrohrs 7
ein Bediengriff 8 vorgesehen. Der Bediengriff 8 weist Be-
dienelemente auf. Im Ausführungsbeispiel sind als Be-
dienelemente ein Betriebshebel 17 und ein Sperrhebel
18 vorgesehen. Der Betriebshebel 17 dient zur Steue-
rung des Antriebsmotors 5. Der Betriebshebel 17 wird
auch als Gashebel bezeichnet. Der Sperrhebel 18 dient
zur Sicherung des Betriebshebels 17.
[0025] Der Akku ist über eine nicht dargestellte Ener-
gieleitung mit dem Antriebsmotor 5 elektrisch verbunden.
Die Energieleitung verläuft innerhalb des Führungsrohrs
7.
[0026] Das in den Figuren dargestellte Führungsrohr
7 kann teleskopierbar sein. Im Ausführungsbeispiel weist
das Führungsrohr einen oberen Rohrabschnitt 19 und
einen unteren Rohrabschnitt 20 auf. Der obere Rohrab-
schnitt 19 besitzt das zweite Ende 22 des Führungsrohrs
7. Der untere Rohrabschnitt 20 besitzt das erste Ende
21 des Führungsrohrs 7. Der obere Rohrabschnitt 19 ist
mit dem unteren Rohrabschnitt 20 über eine Steckver-
bindung verbunden. Die Steckverbindung ist durch eine
Klemmvorrichtung 24 realisiert. Vorzugsweise ist die
Klemmvorrichtung 24 am unteren Rohrabschnitt 20 ge-
halten. Die Klemmvorrichtung 24 besitzt eine Steckauf-
nahme. Im Ausführungsbeispiel ist der obere Rohrab-
schnitt 19 in die Steckaufnahme gesteckt. Mittels eines
Klemmmechanismus ist der obere Rohrabschnitt in die
Klemmvorrichtung 24 geklemmt. Durch den Klemmme-
chanismus der Klemmvorrichtung 24 kann der obere
Rohrabschnitt 20 am unteren Rohrabschnitt 19 festge-
legt oder von diesem getrennt werden.
[0027] Wie in Fig. 1 angedeutet, ist am ersten Ende 21
des Führungsrohrs 7 eine Steuerungselektronik 25 an-
geordnet. Die Steuerungselektronik ist im Aufnahmege-
häuse 23 angeordnet. Der Antriebsmotor 5 ist am zwei-
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ten Ende des Führungsrohrs 7 angeordnet. Der Antriebs-
motor 5 ist im Gehäuse 2 angeordnet. Der Antriebsmotor
5 ist über eine nicht dargestellte Energieleitung mit der
Steuerungselektronik 25 elektrisch verbunden. In Ab-
hängigkeit der Stellung des Betriebshebels 17 im Be-
diengriff 8 steuert die Steuerungselektronik 25 über die
Energieleitung den Betrieb des Antriebsmotors 5. Der
Antriebsmotor 5 treibt das Werkzeug 9 an.
[0028] Das als Sägekette ausgebildete Werkzeug 9 ist
auf einer Führungsschiene 26 angeordnet. Im Betrieb
läuft die Sägekette um die Führungsschiene 26 um. Der
Antriebsmotor 5 treibt das Werkzeug 9 zum Umlauf um
die Führungsschiene 26 an.
[0029] Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt des Arbeitsgeräts
1 in vergrößerter Ansicht. Die Seitenansicht nach Fig. 2
zeigt das Gehäuse 2 mit Blickrichtung senkrecht auf die
Längsachse 10 des Gehäuses 2. Die Führungsschiene
26 ragt über das vordere Ende 4 des Gehäuses 2 in Rich-
tung der Längsachse 10 des Gehäuses 2 vor. Die Füh-
rungsschiene 26 besitzt eine Längsmittelachse 30. Aus
der Zusammenschau der Fig. 2 und 3 ist ersichtlich, dass
die Längsmittelachse 30 der Führungsschiene 26 paral-
lel zur Längsachse 10 des Gehäuses 2 verläuft. Fig. 3
zeigt eine Draufsicht von oben auf das Detail der Dar-
stellung nach Fig. 2. Die Führungsschiene 26 ist versetzt
zur Längsachse 10 des Gehäuses 2 angeordnet. Die
Längsmittelachse 30 der Führungsschiene 26 ist eine
Symmetrieachse der Führungsschiene 26. Das Füh-
rungsrohr 7 besitzt eine Längsachse 50. Die Längsachse
50 des Führungsrohrs 7 verläuft parallel, im Ausfüh-
rungsbeispiel koaxial zur Längsachse 10 des Gehäuses
2. Die Längsachse 50 des Führungsrohrs 7 verläuft pa-
rallel zur Längsmittelachse 30 der Führungsschiene 26.
[0030] Das Gehäuse 2 besitzt eine Gesamtlänge l. Die
Gesamtlänge l ist in Richtung der Längsachse 10 des
Gehäuses 2 gemessen. Die Größe der Gesamtlänge l
entspricht dem Abstand des hinteren Endes 3 des Ge-
häuses 2 vom vorderen Ende 4 des Gehäuses 2. Der
Abstand des hinteren Endes 3 und des vorderen Endes
4 ist in Richtung der Längsachse 10 des Gehäuses 2
gemessen. Die Gesamtlänge l erstreckt sich vom hinte-
ren Ende 3 des Gehäuses 2 bis zum vorderen Ende 4
des Gehäuses 2.
[0031] Wie in Fig. 4 dargestellt, weist das Arbeitsgerät
1 entlang der Längsachse 10 des Gehäuses 2 einen ers-
ten Abschnitt 11 des Arbeitsgeräts 1, einen zweiten Ab-
schnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 und einen dritten Abschnitt
13 des Arbeitsgeräts 1 auf. Der erste Abschnitt 11, der
zweite Abschnitt 12 und der dritte Abschnitt 13 folgen
aufeinander. Der erste Abschnitt 11, der zweite Abschnitt
12 und der dritte Abschnitt 13 erstrecken sich entlang
der Längsachse 10 des Gehäuses. Der erste Abschnitt
11 des Arbeitsgeräts 1 erstreckt sich vom vorderen Ende
4 des Gehäuses 2 bis zum zweiten Abschnitt 12 des Ar-
beitsgeräts 1. Der zweite Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts
1 erstreckt sich vom ersten Abschnitt 11 des Arbeitsge-
räts 1 bis zum dritten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1.
Der dritte Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 erstreckt sich

vom zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 bis zum
hinteren Ende 3 des Gehäuses 2. Der zweite Abschnitt
12 des Arbeitsgeräts 1 liegt bezüglich der Richtung der
Längsachse 10 des Gehäuses 2 zwischen dem ersten
Abschnitt 11 und dem dritten Abschnitt 13. Der erste Ab-
schnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 grenzt unmittelbar an den
zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 an. Der zweite
Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 grenzt unmittelbar an
den dritten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 an.
[0032] Der zweite Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 be-
sitzt eine gegenüber dem ersten Abschnitt 11 des Ar-
beitsgeräts 1 und dem dritten Abschnitt 13 des Arbeits-
geräts 1 erhöhte Elastizität. Der zweite Abschnitt 12 weist
eine gegenüber dem ersten Abschnitt 11 und gegenüber
dem dritten Abschnitt 13 erhöhte Nachgiebigkeit auf. Die
Steifigkeit des ersten Abschnitts 11 des Arbeitsgeräts 1
und die Steifigkeit des dritten Abschnitts 13 des Arbeits-
geräts 1 sind jeweils größer als die Steifigkeit des zweiten
Abschnitts 12 des Arbeitsgeräts 1. Der zweite Abschnitt
12 des Arbeitsgeräts 1 verbindet den ersten Abschnitt
11 des Arbeitsgeräts 1 mit dem dritten Abschnitt des Ar-
beitsgeräts 1. Der erste Abschnitt 11 des Arbeitsgeräts
1, der zweite Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 und der
dritte Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 bilden eine Ein-
heit. Der zweite Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 koppelt
den ersten Abschnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 mit dem drit-
ten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1. Der zweite Ab-
schnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 koppelt den ersten Ab-
schnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 mit dem dritten Abschnitt
des Arbeitsgeräts 1 als Federelement wirkend. Der zwei-
te Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 ermöglicht eine Re-
lativbewegung des ersten Abschnitts 11 des Arbeitsge-
räts 1 gegenüber dem dritten Abschnitt 13 des Arbeits-
geräts 1. Insbesondere ermöglicht der zweite Abschnitt
12 bezüglich einer Richtung quer zur Längsachse 10 des
Gehäuses 2 eine Relativbewegung des ersten Ab-
schnitts 11 des Arbeitsgeräts 1 und des dritten Abschnitts
13 des Arbeitsgeräts 1 zueinander.
[0033] Der erste Abschnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 be-
sitzt eine erste Länge a. Die erste Länge a ist in Richtung
der Längsachse 10 des Gehäuses 2 gemessen. Die erste
Länge a entspricht dem in Richtung der Längsachse 10
des Gehäuses 2 gemessenen Abstand zwischen dem
vorderen Ende 4 des Gehäuses und dem zweiten Ab-
schnitt 12 des Arbeitsgeräts 1. Der zweite Abschnitt 12
des Arbeitsgeräts 1 besitzt eine zweite Länge b. Die zwei-
te Länge b ist in Richtung der Längsachse 10 des Ge-
häuses 2 gemessen. Die Größe der zweiten Länge b
entspricht dem in Richtung der Längsachse 10 des Ge-
häuses gemessenen Abstand zwischen dem ersten Ab-
schnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 und dem dritten Abschnitt
13 des Arbeitsgeräts 1. Der dritte Abschnitt 13 des Ar-
beitsgeräts 1 besitzt eine dritte Länge c. Die dritte Länge
c ist in Richtung der Längsachse 10 des Gehäuses 2
gemessen. Die Größe der zweiten Länge b entspricht
dem in Richtung der Längsachse 10 des Gehäuses 2
gemessenen Abstand zwischen dem zweiten Abschnitt
12 des Arbeitsgeräts 1 und dem hinteren Ende 3 des
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Gehäuses 2.
[0034] Das vordere Ende 4 des Gehäuses 2 ist das
Ende des Gehäuses bezüglich der Richtung der Längs-
achse 10 des Gehäuses 2. Das hintere Ende 3 des Ge-
häuses 2 ist das Ende des Gehäuses 2 bezüglich der
Richtung der Längsachse 10 des Gehäuses 2. Das hin-
tere Ende 3 des Gehäuses 2 liegt in einer Ebene senk-
recht zur Längsachse 10 des Gehäuses 2. Das vordere
Ende 4 des Gehäuses 2 liegt in einer Ebene senkrecht
zur Längsachse 10 des Gehäuses 2. Diese beiden Ebe-
nen tangieren das Gehäuse 2.
[0035] Die zweite Länge b des zweiten Abschnitts 12
des Arbeitsgeräts 1 beträgt mindestens 10% der Ge-
samtlänge l des Gehäuses 2. Vorzugsweise beträgt die
zweite Länge b des zweiten Abschnitts 12 des Arbeits-
geräts 1 mindestens 15% der Gesamtlänge l des Gehäu-
ses 2. Insbesondere beträgt die zweite Länge b des zwei-
ten Abschnitts 12 des Arbeitsgeräts 1 in etwa 20% der
Gesamtlänge l des Gehäuses 2.
[0036] Die zweite Länge b des zweiten Abschnitts 12
des Arbeitsgeräts 1 beträgt höchstens 50% der Gesamt-
länge l des Gehäuses 2. Im Ausführungsbeispiel beträgt
die zweite Länge b des zweiten Abschnitts 12 des Ar-
beitsgeräts 1 höchstens 35% der Gesamtlänge l des Ge-
häuses 2. Insbesondere beträgt die zweite Länge b des
zweiten Abschnitts 12 des Arbeitsgeräts 1 höchstens
25% der Gesamtlänge l des Gehäuses 2.
[0037] Die erste Länge a des ersten Abschnitts 11 des
Arbeitsgeräts 1 ist größer als die zweite Länge b des
zweiten Abschnitts des Arbeitsgeräts 1. Die dritte Länge
c des dritten Abschnitts 13 des Arbeitsgeräts 1 ist größer
als die zweite Länge b des zweiten Abschnitts 12 des
Arbeitsgeräts 1. Die erste Länge a ist mindestens doppelt
so groß wie die zweite Länge b. Die erste Länge a ist
mindestens doppelt so groß wie die dritte Länge c. Die
erste Länge a ist mindestens dreimal, insbesondere min-
destens viermal so groß wie die zweite Länge b. Die dritte
Länge c ist mindestens doppelt so groß wie die zweite
Länge b. Die zweite Länge b beträgt insbesondere von
15% bis 25% der Gesamtlänge l des Gehäuses 2.
[0038] Im zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 ist
durch das Gehäuse 2 ein Federelement gebildet, das
den ersten Abschnitt 11 und den dritten Abschnitt 13 fe-
dernd miteinander koppelt.
[0039] Der erste Abschnitt 11, der zweite Abschnitt 12
und der dritte Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 unterteilen
das Gehäuse 2 des Arbeitsgeräts 1 in entsprechende
Abschnitte. Im Bereich des ersten Abschnitts 11, des
zweiten Abschnitts 12 und des dritten Abschnitts 13 ist
lediglich ein einziges Gehäuse, nämlich das Gehäuse 2
angeordnet. Der erste Abschnitt 11 des Arbeitsgeräts 1
und der dritte Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 sind in
federnder Weise ausschließlich über den im zweiten Ab-
schnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 angeordneten Teil des Ge-
häuses 2 miteinander verbunden. Die federnde Kopp-
lung des ersten Abschnitts 11 des Arbeitsgeräts 1 und
des dritten Abschnitts 13 des Arbeitsgeräts 1 erfolgt aus-
schließlich durch den Teil des Gehäuses 2 im zweiten

Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1. Zur Kopplung des ers-
ten Abschnitts des Arbeitsgeräts 1 an den dritten Ab-
schnitt des Arbeitsgeräts 1 ist keine Feder und auch kein
Gelenk vorgesehen.
[0040] Das Gehäuse 2 ist entlang seiner Längsachse
10 zumindest im Bereich des zweiten Abschnitts 12 des
Arbeitsgeräts 1 aus einem thermoplastischen Kunststoff
gebildet. Im Ausführungsbeispiel ist das Gehäuse voll-
ständig aus einem thermoplastischen Kunststoff gebil-
det. Es kann aber auch vorgesehen sein, dass das Ge-
häuse lediglich im zweiten Abschnitt des Arbeitsgeräts
1 aus dem thermoplastischen Kunststoff besteht. Bei
dem thermoplastischen Kunststoff handelt es sich um
einen unverstärkten Kunststoff. Der Kunststoff ist frei von
Fasern oder Kugeln. Der Kunststoff ist unverstärkt durch
Fasern oder Kugeln. Unter den Begriff "unverstärkt" fal-
len Kunststoffe mit einem Anteil von Glasfasern und Ku-
geln von weniger als 5%. Einen solchen thermoplasti-
schen Kunststoff bezeichnet man auch als homogenen
Thermoplast. Der Elastizitätsmodul des thermoplasti-
schen Kunststoffs beträgt höchstens 5000 N/mm2. Im
Ausführungsbeispiel beträgt der Elastizitätsmodul des
thermoplastischen Kunststoffs höchstens 3000 N/mm2.
Im Ausführungsbeispiel ist der thermoplastische Kunst-
stoff ein ABS (Acrylnitril-Butadien-Styrol)-Kunststoff. Es
kann aber auch vorgesehen sein, dass der thermoplas-
tische Kunststoff ein ABS(Acrylnitril-Butadien-Sty-
rol)/PA(Polyamid)-Kunststoff ist. Ein ABS/PA-Kunststoff
besteht aus einer Mischung eines ABS-Kunststoffs mit
einem PA-Kunststoff. Es kann auch vorgesehen sein,
dass der thermoplastische Kunststoff ein PA6-Kunststoff
ist. Ein PA6-Kunststoff ist ein PA-Kunststoff vom Typ 6.
[0041] Im Ausführungsbeispiel ist das Gehäuse 2 aus
einem in Fig. 3 gekennzeichneten Grundkörper 45 und
einem Gehäuseelement 44 gebildet. Das Gehäuseele-
ment 44 ist an der Oberseite 28 des Gehäuses 2 ange-
ordnet. Der Grundkörper 45 ist aus ABS/PA-Kunststoff
gebildet. Das Gehäuseelement 44 ist aus ABS-Kunst-
stoff gebildet. Das Gehäuseelement 44 ist im zweiten
Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts angeordnet. Dadurch ist
die Elastizität des Arbeitsgeräts 1 im zweiten Abschnitt
12 geringfügig erhöht.
[0042] Dadurch, dass das gesamte Gehäuse 2 aus ei-
nem homogenen thermoplastischen Kunststoff besteht,
ist die Steifigkeit des Gehäuses 2 für sich genommen
über die Gesamtlänge l des Gehäuses 2 ähnlich. Den-
noch ist die Steifigkeit des Arbeitsgeräts 1 im ersten Ab-
schnitt 11 und im dritten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts
1 signifikant größer als die Steifigkeit des Arbeitsgeräts
1 im zweiten Abschnitt 12. Dies wird durch eine Verstei-
fung des Gehäuses 2 im ersten Abschnitt 11 und im drit-
ten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 erreicht.
[0043] Im ersten Abschnitt 11 ist eine erste Verstei-
fungseinheit 14 angeordnet. Die erste Versteifungsein-
heit 14 dient zur Erhöhung der Steifigkeit des ersten Ab-
schnitts 11 des Arbeitsgeräts 1. Die erste Versteifungs-
einheit 14 ist im Gehäuse 2 des Arbeitsgeräts 1 ange-
ordnet. Die erste Versteifungseinheit 14 ist zumindest
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teilweise aus einem Material mit einem Elastizitätsmodul,
der sehr viel größer als der Elastizitätsmodul des Mate-
rials des Gehäuses 2 ist. Der Elastizitätsmodul des zu-
mindest einen Materials der ersten Versteifungseinheit
beträgt mindestens 5000 N/mm2. Der Elastizitätsmodul
des zumindest einen Materials der ersten Versteifungs-
einheit 14 ist mindestens doppelt so groß, insbesondere
mindestens 10mal so groß, im Ausführungsbeispiel min-
destens 50mal so groß wie der Elastizitätsmodul des
thermoplastischen Kunststoffs des Gehäuses 2 im zwei-
ten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1. Im Ausführungs-
beispiel besteht die erste Versteifungseinheit 14 aus-
schließlich aus Materialien, deren Elastizitätsmodul min-
destens doppelt so groß ist wie der Elastizitätsmodul des
thermoplastischen Kunststoffs des Gehäuses 2 im zwei-
ten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1. Es kann auch vor-
gesehen sein, dass die erste Versteifungseinheit aus-
schließlich aus Materialien besteht, deren Elastizitäts-
modul mindestens 10mal so groß, insbesondere mindes-
tens 50mal so groß ist wie der Elastizitätsmodul des ther-
moplastischen Kunststoffs des Gehäuses 2 im zweiten
Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1.
[0044] Die erste Versteifungseinheit 14 umfasst min-
destens ein Bauteil, dass üblicherweise zur Konstruktion
eines tragbaren Arbeitsgeräts verbaut wird. Das Bauteil
trägt zur Versteifung des Gehäuses 2 im ersten Abschnitt
11 der Arbeitsgeräts 1 bei. Das Bauteil umfasst an seiner
dem Gehäuse 2 zugewandten Außenseite einen Werk-
stoff mit einem Elastizitätsmodul der mindestens doppelt
so groß, insbesondere 10mal so groß, im Ausführungs-
beispiel mindestens 50mal so groß ist wie der Elastizi-
tätsmodul des thermoplastischen Kunststoffs des Ge-
häuses 2 im zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1.
[0045] Der in Fig. 4 dargestellte Antriebsmotor 5 ist
Teil der ersten Versteifungseinheit 14. Der Antriebsmotor
5 besitzt ein Motorgehäuse. Das Motorgehäuse weist ei-
nen Elastizitätsmodul auf, der mindestens doppelt so
groß, insbesondere mindestens 10mal so groß, im Aus-
führungsbeispiel mindestens 50mal so groß ist wie der
Elastizitätsmodul des thermoplastischen Kunststoffs des
Gehäuses 2. Das Motorgehäuse besteht aus Metall. Der
Antriebsmotor 5 erstreckt sich zumindest teilweise, im
Ausführungsbeispiel vollständig mit seiner Längsrich-
tung in Längsrichtung des Gehäuses 2. Der Antriebsmo-
tor 5 besitzt eine Drehachse 6. Die Drehachse 6 verläuft
im Ausführungsbeispiel koaxial zur Längsachse 10 des
Gehäuses 2. Die Drehachse 6 des Antriebsmotors 5 ver-
läuft koaxial zur Längsachse 50 des Führungsrohrs 7.
[0046] Der Antriebsmotor 5 ist als Innenläufer ausge-
bildet. Der Antriebsmotor 5 weist eine Umfangsfläche 27
auf. Die Umfangsfläche 27 läuft um die Drehachse 6 um.
Die Umfangsfläche 27 weist einen senkrecht zur Dreh-
achse 6 des Antriebsmotors 5 gemessenen Umfangsab-
stand u zur Innenseite des Gehäuses 2 auf. Der Um-
fangsabstand u ist der kleinste Abstand zwischen Um-
fangsfläche 27 und Gehäuse 2 bezüglich der Richtung
radial zur Drehachse 6. Der Antriebsmotor 5 liegt nicht
unmittelbar am Gehäuse 2 an. Dadurch kann der An-

triebsmotor 5 gut gekühlt werden und gibt seine Wärme
nicht unmittelbar an das Gehäuse 2 ab. Die Umfangsflä-
che 27 ist ausschließlich über Bauteile des Antriebsmo-
tors 5 mit dem Gehäuse 2 verbunden. Zwischen Gehäu-
se 2 und Umfangsfläche 27 ist ein ununterbrochener
Spalt gebildet. Durch den Spalt kann die Umfangsfläche
27 vollständig von Kühlluft umströmt werden. Im Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Umfangsfläche 27 im Wesentli-
chen die Form einer Mantelfläche eines Zylinders auf.
[0047] Das Gehäuse 2 besitzt eine Oberseite 28. Die
Oberseite 28 des Gehäuses 2 ist die Seite des Gehäuses
2, an der die Sägekette im Betrieb des Arbeitsgeräts 1
vom Gehäuse 2 wegläuft. Die Oberseite 28 erstreckt sich
quer zur Ebene der Führungsschiene 26 des Arbeitsge-
räts 1. Im Ausführungsbeispiel weist die Umfangsfläche
27 des Antriebsmotors 5 in Richtung von der Drehachse
6 hin zur Oberseite 28 des Arbeitsgeräts 1 den Umfangs-
abstand u auf.
[0048] Es kann aber auch vorgesehen sein, dass der
Umfangsabstand u an anderer Stelle angeordnet ist. Es
kann auch vorgesehene sein, dass die Umfangsfläche
27 über mehr als 50%, insbesondere mehr als 70% ihres
Umfangs im gleichbleibenden Umfangsabstand u zur In-
nenseite des Gehäuses 2 angeordnet ist.
[0049] Das Gehäuse 2 weist eine Gesamthöhe h auf.
Die Gesamthöhe h ist in Richtung senkrecht zur Längs-
achse 10 des Gehäuses 2 in Richtung von der Längs-
achse 10 zur Oberseite 28 des Gehäuses 2 gemessen.
Im Ausführungsbeispiel ist die Gesamthöhe h in Richtung
des Umfangabstands u gemessen. Der Umfangsab-
stand u beträgt von 0,5% bis 20%, insbesondere von 1%
bis 10%, im Ausführungsbeispiel von 2% bis 9% der Ge-
samthöhe h. Der Umfangsabstand u beträgt mindestens
0,5%, insbesondere mindestens 1% der Gesamthöhe h.
Der Umfangsabstand u beträgt höchstens 10% der Ge-
samthöhe h. Der Umfangsabstand u beträgt mindestens
0,1 mm, im Ausführungsbeispiel mindestens 0,25 mm.
Der Umfangsabstand u beträgt höchstens 2 mm. Der
Umfangsabstand u beträgt insbesondere höchstens 1
mm, im Ausführungsbeispiel höchstens 0,75 mm. Der
Umfangsabstand u beträgt in etwa 0,5 mm. Die Umfangs-
fläche 27 des Antriebsmotors 5 berührt das Gehäuse 2
nicht. Es kann aber auch vorgesehen sein, dass das Ge-
häuse 2 an der Umfangsfläche 27 anliegt. Der Umfangs-
abstand u entspricht einem Stellweg zwischen der In-
nenseite des Gehäuses 2 und der Umfangsfläche 27 des
Antriebsmotors 5. Bei einer Krafteinwirkung auf das Ge-
häuse 2 kann sich dieses im ersten Abschnitt 11 bezüg-
lich der Längsachse 10 des Gehäuses 2 im Bereich des
Antriebsmotors 5 zunächst mit großer Elastizität verfor-
men. Hierbei nähert sich die Innenseite des Gehäuses
2 der Umfangsfläche 27 des Antriebsmotors 5 an, bis sie
schließlich Kontakt zu der Umfangsfläche 27 hat. Ab die-
sem Moment sind die Steifigkeit des Gehäuses 2 und die
Steifigkeit des Arbeitsgeräts 1 im ersten Abschnitt 11 si-
gnifikant erhöht. Das Motorgehäuse des Antriebsmotors
5 sorgt für diese Erhöhung der Steifigkeit.
[0050] In Richtung senkrecht zur Drehachse 6 des An-
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triebsmotors 5 verläuft ausgehend von der Drehachse 6
eine Hochrichtung 40 hin zur Oberseite 28 des Gehäuses
2. Wenn bei festgehaltenem ersten Abschnitt 11 des Ar-
beitsgeräts 1 eine Kraft F in Richtung entgegen der Hoch-
richtung 40 auf den dritten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts
1 wirkt, verändert sich die Lage der Längsachse 50 des
Führungsrohrs 7 relativ zu der Lage der Drehachse 6
des Antriebsmotors 5. Beispielhaft ist die neue Lage der
Längsachse 50 bei Einwirkung der Kraft F mit dem Be-
zugszeichen 50’ gekennzeichnet in Fig. 4 eingezeichnet.
Die Längsachse 50’ ist nun nicht mehr koaxial zur Dreh-
achse 6 angeordnet. Die der Längsachse 50’ und der
Drehachse 6 zugeordneten Richtungsvektoren sind in
einem Winkel α zueinander orientiert. Der Winkel α ist
ausgehend von der Drehachse 6 des Antriebsmotors 5
in Hochrichtung 40 startend gemessen. Die Innenseite
des Gehäuses 2 kontaktiert die Umfangsfläche 27 des
Antriebsmotors 5, nachdem der Winkel α eine maximale
Größe von 1° bis 10°, insbesondere von 1° bis 3° erreicht
hat. Nachdem der Winkel α einen Maximalwert von 1°
bis 10°, insbesondere von 1° bis 3° erreicht hat, ist die
Steifigkeit des Gehäuses 2 bezüglich der Richtung der
Drehachse 6 des Antriebsmotors 5 im Bereich des An-
triebsmotors 5 erhöht.
[0051] Die angegeben Winkelbereiche gelten auch für
eine Krafteinwirkung auf den dritten Abschnitt 13 des Ar-
beitsgeräts 1 mit einer Vektorkomponente in jede andere
Richtung radial zur Längsachse 10 des Gehäuses 2. In
analoger Weise kommt die Innenseite des Gehäuses 2
dann nach Überschreiten des Maximalwerts für den Win-
kel in Kontakt mit dem Antriebsmotor 5 und die Steifigkeit
des ersten Abschnitts 11 des Arbeitsgeräts 1 ist erhöht.
[0052] Die angegebenen Winkelbereiche gelten auch
bei einer Krafteinwirkung auf den ersten Abschnitt 11 des
Arbeitsgeräts bei festgehaltenem dritten Abschnitt 13
des Arbeitsgeräts 1 in analoger Weise.
[0053] Wie in Fig. 4 dargestellt, weist das Arbeitsgerät
1 ein Strukturelement 16 auf. Das Strukturelement 16 ist
im ersten Abschnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 angeordnet.
Das Strukturelement 16 hält den Antriebsmotor 5 im Ge-
häuse 2. Das Strukturelement 16 ist der ersten Verstei-
fungseinheit 14 zugeordnet. Das Strukturelement 16 ist
Bestandteil der ersten Versteifungseinheit 14. Das Struk-
turelement 16 ist aus einem Material gebildet, das einen
Elastizitätsmodul von mehr als 5000 N/mm2 aufweist. Es
kann auch vorgesehen sein, dass der Elastizitätsmodul
des Materials des Strukturelements mindestens doppelt
so groß, insbesondere mindestens 10mal so groß ist wie
der Elastizitätsmodul des thermoplastischen Kunststoffs
im zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1. Das Struk-
turelement 16 ist aus einem Metallwerkstoff gebildet. Das
Strukturelement 16 ist im Ausführungsbeispiel aus einer
Magnesiumlegierung gebildet. Es kann auch vorgese-
hen sein, dass das Strukturelement 16 aus einem glas-
faserverstärkten Kunststoff gebildet ist.
[0054] Das Strukturelement 16 ist am Gehäuse 2 be-
festigt. Das Strukturelement 16 ist an der Innenseite des
Gehäuses 2 befestigt. Das Strukturelement 16 ist mittels

eines Befestigungsmittels 29 am Gehäuse 2 befestigt.
Im Ausführungsbeispiel besteht das Befestigungsmittel
29 aus Schrauben und entsprechenden Löchern in dem
Strukturelement 16 und dem Gehäuse 2. Es kann auch
vorgesehen sein, dass das Strukturelement 16 integral
mit dem Gehäuse 2 ausgebildet ist.
[0055] Das Strukturelement 16 erhöht die Steifigkeit
des ersten Abschnitts 11 des Arbeitsgeräts 1. Das Struk-
turelement 16 versteift das Gehäuse 2 im ersten Ab-
schnitt 11 des Arbeitsgeräts 1. Das Strukturelement 16
weist einen in Hochrichtung 40 gemessenen Abstand zur
Innenseite der Oberseite 28 des Gehäuses 2 auf. Bei
einer Krafteinwirkung durch die Kraft F auf den dritten
Gehäuseabschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 wird bei fest-
gehaltenem ersten Abschnitt 11 der Abstand zwischen
der Innenseite der Oberseite 28 des Gehäuses 2 und
dem Strukturelement 16 ab einer bestimmten Größe der
Kraft F überbrückt. Dann liegt das Gehäuse 2 mit seiner
Innenseite an dem Strukturelement 16 an. So unterstützt
das Strukturelement 16 das Gehäuse 2 auch an diesem
Anlagepunkt. Dadurch wird bei Belastung durch eine
Krafteinwirkung einer Kraft mit einer Vektorkomponente
entgegen der Hochrichtung 40 die Steifigkeit des ersten
Abschnitts 11 des Arbeitsgeräts 1 weiter erhöht. Bei
Krafteinwirkung durch eine Kraft mit einer Vektorkompo-
nente in Richtung quer zur Hochrichtung 40 erhöht das
Strukturelement 16 aufgrund seines Kontakts zu den an
die Oberseite 28 angrenzenden Außenseiten des Ge-
häuses 2 die Steifigkeit des Gehäuses 2 im ersten Ab-
schnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 von Beginn der Belastung
an.
[0056] Der Antriebsmotor 5 ist an dem Strukturelement
16 befestigt. Der Antriebsmotor 5 ist ausschließlich über
das Strukturelement 16 gehalten. Das Strukturelement
16 ist bezüglich der Richtung der Längsachse 10 des
Gehäuses 2 zwischen dem Antriebsmotor 5 und dem
vorderen Ende 4 des Gehäuses 2 angeordnet. Das
Strukturelement 16 wird auch als Trägerplatte, insbeson-
dere als Trägerplatte für den Antriebsmotor 5 bezeichnet.
[0057] Das Strukturelement 16 hält ein in Fig. 4 nicht
näher dargestelltes Getriebe 36, das zwischen dem An-
triebsmotor 5 dem Werkzeug 9 angeordnet ist.
[0058] Wie in Fig. 4 dargestellt, umfasst das Arbeits-
gerät 1 eine zweite Versteifungseinheit 15. Die zweite
Versteifungseinheit 15 dient zur Erhöhung der Steifigkeit
des dritten Abschnitts 13 des Arbeitsgeräts 1. Die zweite
Versteifungseinheit 15 ist im dritten Abschnitt 13 des Ar-
beitsgeräts 1 angeordnet. Die zweite Versteifungseinheit
15 ist im Gehäuse 2 angeordnet.
[0059] Die erste Versteifungseinheit 14 umfasst min-
destens ein Bauteil, dass üblicherweise zur Konstruktion
eines tragbaren Arbeitsgeräts verbaut wird. Das Bauteil
trägt zur Versteifung des Gehäuses 2 im dritten Abschnitt
13 der Arbeitsgeräts 1 bei. Das Bauteil umfasst an seiner
dem Gehäuse 2 zugewandten Außenseite einen Werk-
stoff mit einem Elastizitätsmodul der mindestens doppelt
so groß, insbesondere 10mal so groß, im Ausführungs-
beispiel mindestens 50mal so groß ist wie der Elastizi-
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tätsmodul des thermoplastischen Kunststoffs des Ge-
häuses 2 im zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1.
Die zweite Versteifungseinheit 15 ist ausschließlich aus
Materialien gebildet, die einen Elastizitätsmodul von
mehr als 5000 N/mm2 aufweisen.
[0060] Das Arbeitsgerät 1 umfasst einen Schaft. Der
Schaft ist Teil der zweiten Versteifungseinheit 15. Der
Schaft ist im dritten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1 auf-
genommen. Der Schaft ist im Gehäuse 2 des Arbeitsge-
räts 1 aufgenommen. Es kann auch vorgesehen sein,
dass die Steifigkeit im dritten Abschnitt 13 des Arbeits-
geräts 1 durch ein anderes Bauteil als einen Schaft er-
höht ist. Im Ausführungsbeispiel dient der Schaft zur Füh-
rung des Arbeitsgeräts 1. Im Ausführungsbeispiel ist der
Schaft ein Schaft des Führungsrohrs 7. Der Schaft ist
aus Metall gebildet. Der Elastizitätsmodul des Materials
des Schafts beträgt mindestens das Doppelte, insbeson-
dere das 10fache, im Ausführungsbeispiel das 50fache
des Elastizitätsmoduls des thermoplastischen Kunst-
stoffs des Gehäuses 2.
[0061] Das Führungsrohr 7 liegt zumindest teilweise
an der Innenseite des Gehäuses 2 an. Auf diese Weise
versteift das Führungsrohr 7 das Gehäuse 2 im dritten
Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts 1.
[0062] Der Schaft besitzt eine Stirnseite 31. Die Stirn-
seite 31 ist dem Gehäuse 2 zugewandt. Der Schaft ist
mit einer Stirnseite 31 in das Gehäuse 2 gesteckt. In der
Stirnseite 31 des Schafts ist eine Vertiefung 32 vorgese-
hen. In die Vertiefung 32 ist ein Halteelement 33 einge-
bracht.
[0063] Das Halteelement 33 ist aus einem Material ge-
bildet, das einen Elastizitätsmodul von mehr als 5000
N/mm2 aufweist. Das Halteelement 33 ist mittels Befes-
tigungsmittel 34 am Gehäuse 2 befestigt. Das Halteele-
ment 33 ist in die Vertiefung 32 gesteckt. Das Halteele-
ment 33 ist mittels der Befestigungsmittel 34 am Schaft
befestigt. Auf diese Weise ist der Schaft im Gehäuse
gehalten. Das Halteelement 33 ist an der Innenseite des
Gehäuses 2 festgelegt. Das Halteelement 33 versteift
das Gehäuse 2 im dritten Abschnitt 13 des Arbeitsgeräts
1. Das Halteelement 33 liegt zumindest teilweise an der
Innenseite des Gehäuses 2 an.
[0064] Die Umfangsfläche 27 des Antriebsmotors 5 ist
in Richtung der Drehachse 6 des Antriebsmotors 5 in
Richtung auf das hintere Ende 3 des Gehäuses 2 durch
eine Stirnfläche 35 begrenzt. Der zweite Abschnitt 12
des Arbeitsgeräts 1 erstreckt sich in Richtung der Längs-
achse 10 des Gehäuses 2 von der Stirnfläche 35 der
Umfangsfläche 27 des Antriebsmotors 5 bis zu der Stirn-
seite 31 des Schafts. Im zweiten Abschnitt 12 des Ar-
beitsgeräts trägt auch bei einer großen Krafteinwirkung
F auf den dritten Abschnitt 13 bei festgehaltenem ersten
Abschnitt 11 kein im Gehäuse 2 angeordnetes separates
Bauteil des Arbeitsgeräts 1 zur Versteifung des Gehäu-
ses 2 im zweiten Abschnitt 12 bei. Auch bei einer Ver-
kippung der Längsachse 50 des Führungsrohrs 7 gegen-
über der Drehachse 6 des Antriebsmotors 5 um einen
Winkel α von mehr als 5°, insbesondere von mehr als

10°, im Ausführungsbeispiel von mehr als 30°, ist die
Steifigkeit des Arbeitsgeräts 1 im zweiten Abschnitt 12
ausschließlich durch die Steifigkeit des Gehäuses 2 im
zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 alleine be-
stimmt. Die Steifigkeit ist für Werte des Winkels α von 0°
bis 10°, insbesondere von 0° bis 30°, im Ausführungs-
beispiel im zweiten Abschnitt 12 des Arbeitsgeräts 1 für
Werte von 0° bis 50° allein durch die Steifigkeit des Ge-
häuses 2 bestimmt.
[0065] Der erste Abschnitt 11 des Arbeitsgeräts 1 er-
streckt sich bezüglich der Richtung der Längsachse 10
des Gehäuses 2 von dem vorderen Ende 4 des Gehäu-
ses 2 bis zu der Stirnfläche 35 der Umfangsfläche 27 des
Antriebsmotors 5. Der dritte Abschnitt 13 des Arbeitsge-
räts 1 erstreckt sich bezüglich der Längsachse 10 des
Gehäuses 2 von der Stirnseite 31 des Schafts bis zu dem
hinteren Ende 3 des Gehäuses 2.
[0066] In Fig. 5 ist nochmals dargestellt, dass die
Längsmittelachse 30 der Führungsschiene 26 versetzt
zur Drehachse 6 des Antriebsmotors 5 verläuft. Das
Drehmoment des Antriebsmotors 5 wird über das Getrie-
be 36 auf das Werkzeug 9 übertragen. Das Getriebe 36
umfasst ein Antriebsritzel. Das Antriebsritzel dreht sich
um die Ritzelachse 37. Die Ritzelachse 37 verläuft senk-
recht zur Ebene der Führungsschiene 26. Die Ritzelach-
se 37 verläuft senkrecht zur Drehachse 6. Die Ritzelach-
se 37 verläuft senkrecht zur Längsmittelachse 30.
[0067] Ein zur Ritzelachse 37 gehörige Antriebsritzel
38 ist in Fig. 6 dargestellt. Das Antriebsritzel 38 dreht
sich im Betrieb um die Ritzelachse 37 und treibt das
Werkzeug 9 an.
[0068] In Fig. 6 ist auch die Form des vorstehend be-
schriebenen Strukturelements 16 gut zu erkennen. Wie
ausgeführt, ist das Strukturelement 16 mittels des Be-
festigungsmittels 29 am Gehäuse 2 befestigt. Das Be-
festigungsmittel 29 umfasst zumindest eine Schraube
43.
[0069] An dem Strukturelement ist ein Ölsystem 39 an-
geordnet. Es kann auch vorgesehen sein, dass das Öl-
system 39 Bestandteil der ersten Versteifungseinheit 14
ist.
[0070] Fig. 7 zeigt den Antriebsmotor 5 und das Struk-
turelement 16 in einer Seitenansicht. Gut zu erkennen
ist die Lage der Stirnfläche 35, die die Umfangsfläche 27
des Antriebsmotors 5 begrenzt. Teil des Befestigungs-
mittels 29 ist mindestens ein Loch 42 in dem Strukture-
lement 16. Das Loch 42 wirkt mit der Schraube 43 zur
Befestigung des Strukturelements 16 am Gehäuse 2 zu-
sammen. Im Ausführungsbeispiel sind drei Befesti-
gungspunkte des Befestigungsmittels 29 vorgesehen.
An jedem Befestigungspunkt ist eine Schraube 43 und
ein Loch 42 vorgesehen.
[0071] Wie in der Schnittdarstellung nach Fig. 8 dar-
gestellt, ist der Antriebsmotor 5 mittels eines Befesti-
gungselements 41 an dem Strukturelement 16 befestigt.
Der Antriebsmotor 5 und das Strukturelement 16 bilden
die erste Versteifungseinheit 14.
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Patentansprüche

1. Tragbares Arbeitsgerät,
umfassend

- ein Gehäuse (2), wobei sich das Gehäuse (2)
entlang seiner Längsachse (10) von einem hin-
teren Ende (3) bis zu einem vorderen Ende (4)
erstreckt,
- ein Werkzeug (9), wobei das Werkzeug (9) an
dem vorderen Ende (4) des Gehäuses (2) an-
geordnet ist,
- einen im Gehäuse (2) zwischen dem hinteren
Ende (3) und dem vorderen Ende (4) angeord-
neten Antriebsmotor (5) zum Antrieb des Werk-
zeuges (9),
- drei aufeinander folgende, sich entlang der
Längsachse (10) des Gehäuses (2) erstrecken-
de Abschnitte (11, 12, 13), wobei sich der erste
Abschnitt (11) des Arbeitsgerätes (1) vom vor-
deren Ende (4) des Gehäuses (2) bis zum zwei-
ten Abschnitt (12) erstreckt, wobei sich der zwei-
te Abschnitt (12) des Arbeitsgerätes (1) vom ers-
ten Abschnitt (11) bis zum dritten Abschnitt (13)
erstreckt und wobei sich der dritte Abschnitt (13)
des Arbeitsgerätes (1) vom zweiten Abschnitt
(12) bis zum hinteren Ende (3) des Gehäuses
(2) erstreckt,

dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ab-
schnitt (12) eine gegenüber den anderen beiden Ab-
schnitten (11, 13) erhöhte Elastizität aufweist und
derart ausgebildet ist, dass der zweite Abschnitt (12)
als Federelement wirkend die anderen beiden Ab-
schnitte (11, 13) miteinander koppelt.

2. Arbeitsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
eine sich vom hinteren Ende (3) bis zum vorderen
Ende (4) erstreckende Gesamtlänge (l) aufweist.

3. Arbeitsgerät nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ab-
schnitt (12) eine Länge (b) aufweist, die dem in Rich-
tung der Längsachse (10) des Gehäuses (2) gemes-
senen Abstand zwischen dem ersten Abschnitt (11)
und dem dritten Abschnitt (13) entspricht, wobei die
Länge (b) des zweiten Abschnittes (12) mindestens
10%, vorzugsweise mindestens 15%, insbesondere
in etwa 20% der Gesamtlänge (l) des Gehäuses (2)
entspricht.

4. Arbeitsgerät nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge (b) des
zweiten Abschnittes (12) höchstens 50%, vorzugs-
weise höchstens 35%, insbesondere höchstens
25% der Gesamtlänge (l) des Gehäuses (2) ent-
spricht.

5. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
entlang seiner Längsachse (10) zumindest im Be-
reich des zweiten Abschnittes (12), vorzugsweise
vollständig aus einem thermoplastischen Kunststoff
gebildet ist, wobei der Kunststoff unverstärkt durch
Fasern oder Kugeln ist.

6. Arbeitsgerät nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Elastizitätsmo-
dul des Kunststoffes höchstens 5000 N/mm2, insbe-
sondere höchstens 3000 N/mm2 beträgt.

7. Arbeitsgerät nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kunststoff ein
ABS-Kunststoff, ein ABS/PA-Kunststoff oder ein
PA6-Kunststoff.

8. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass im ersten Ab-
schnitt (11) eine im Gehäuse (2) angeordnete, erste
Versteifungseinheit (14) zur Erhöhung der Steifigkeit
des ersten Abschnittes (11) des Arbeitsgerätes (1)
vorgesehen ist.

9. Arbeitsgerät nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Antriebsmotor
(5) als Innenläufer ausgebildet ist und Teil der ersten
Versteifungseinheit (14) ist.

10. Arbeitsgerät nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass im ersten Ab-
schnitt (11) ein der ersten Versteifungseinheit (14)
zugeordnetes Strukturelement (16) vorgesehen ist,
wobei der Antriebsmotor (5) über das Strukturele-
ment (16) im Gehäuse (2) gehalten ist.

11. Arbeitsgerät nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Strukturele-
ment (16) aus einem Material gebildet ist, das einen
Elastizitätsmodul von mehr als 5000 N/mm2 auf-
weist.

12. Arbeitsgerät nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Strukturele-
ment (16) aus einem Metallwerkstoff, insbesondere
aus einer Magnesiumlegierung, oder aus einem
glasfaserverstärktem Kunststoff gebildet ist.

13. Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass im dritten Ab-
schnitt (13) eine im Gehäuse (2) angeordnete, zwei-
te Versteifungseinheit (15) zur Erhöhung der Steifig-
keit des dritten Abschnittes (13) des Arbeitsgerätes
(1) vorgesehen ist.

14. Arbeitsgerät nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Arbeitsgerät
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(1) einen im dritten Abschnitt (13) aufgenommenen
Schaft aufweist, wobei der Schaft Teil der zweiten
Versteifungseinheit (15) ist.
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